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POLIZEI STELLT 15-JÄHRIGE

Mopedfahrer
auf der Flucht

LAUF. Eine Streife der Laufer Polizei
hat am Dienstagabend zwei 15-Jähri-
ge gestellt, die keinen Führerschein
für die Mopeds hatten, mit denen sie
unterwegs waren.

Auf die beiden Mopedfahrer wur-
den die Beamten gegen 19.30 Uhr in
der Albertistraße aufmerksam. Als
sie diese anhalten wollten, ergriffen
die Jugendlichen die Flucht – und
zwar in unterschiedliche Richtun-
gen.

Den ersten 15-Jährigen stopp-
ten die Polizisten schnell, auf den
zweiten stießen sie später bei Wet-
zendorf. Er hatte sich dort in einem
Acker festgefahren. Der Laufer hatte
nicht nur keinen Führerschein, son-
dern zudem ein falsches Kennzei-
chen an seinem Gefährt angebracht,
um darüber hinwegzutäuschen, dass
dieses nicht versichert war.

Auf die „beiden jungen Herren“,
so die Laufer Polizeiinspektion wört-
lich, kommen nun mehrere Straf-
verfahren zu, unter anderem wegen
Fahrens ohne Fahrerlaubnis.

In den Ausschüssen vertreten
FDP, Linke, ÖDP und Bunte: Die kleine Parteien und Gruppierungen im KREISTAG
arbeiten formell zusammen, um bei der Sitzverteilung eine Chance zu haben.

NÜRNBERGER LAND. Um ihre Mitwirkung
in der Ausschussarbeit des neu ge-
wählten Kreistags Nürnberger Land
zu sichern, haben die fünf Kreisräte
der vier kleinsten Parteien und Grup-
pierungen eine Ausschuss-
gemeinschaft gebildet.
Gemeinsame inhaltliche
Positionen ergeben sich
daraus aber nicht, wie die
Beteiligten betonen. Die Zu-
sammenarbeit sei formell.

Mitglieder der Aus-
schussgemeinschaft sind
Kristine Lütke und Alexan-
der von Hoffmann (beide
FDP). Evelyn Schötz (Linke),
Walter Stadelmann (ÖDP)
und Angelika Pflaum (Bunte Liste).
Zur Sprecherin wurde Kristine Lütke
gewählt, stellvertretender Sprecher
ist Walter Stadelmann.

„Die Kooperation im Sinne einer
Zählgemeinschaft sichert unabhän-
gig vom noch zu beschließenden

Besetzungsverfahren einen Sitz im
Kreisausschuss und den freiwilligen
Ausschüssen“, so Lütke. „Damit sind
die mehr als acht Prozent Wähler-
stimmen für die kleinsten Parteien

auch in der Gremienarbeit
angemessen repräsentiert“,
kommentiert Walter Stadel-
mann.

Jeder bestimmt Inhalte selbst
Den Sitz für die Aus-

schussgemeinschaft nimmt
jeweils ein Kreisrat wahr.
Dabei wird jede Gruppie-
rung imEinklangmit ihrem
jeweiligen Wahlprogramm
eigene inhaltliche Schwer-

punkte setzen.
Nominiert sind Kristine Lütke für

den Kreisausschuss, Evelyn Schötz
für den Sozialausschuss, Walter
Stadelmann für den Umwelt- und
Landwirtschaftsausschuss, Angelika
Pflaum für den Bauausschuss und

den Schul- und Kulturausschuss so-
wie Alexander von Hoffmann für den
Kreisentwicklungsausschuss.

Sicher ist der Ausschussgemein-
schaft bislang nur der Sitz im Kreis-
ausschuss, dessen Größe nach der
Landkreisordnung auf 14 Personen
festgelegt ist.

Über die Größe der übrigen Aus-
schüsse und das Verfahren, das zu
ihrer Besetzung verwendet wird,
zumBeispiel D‘Hondt oder Hare-Nie-
meyer, entscheidet der Kreistag in
seiner konstituierenden Sitzung am
kommenden Montag, 4. Mai. Diese
findet wegen der Corona-Pandemie
in der Karl-Diehl-Halle in Röthen-
bach, nicht wie üblich im Landrat-
samt in Lauf statt (die Pegnitz-Zeitung
berichtete).

Bei der Kreistagswahl im März
kam die FDP auf rund 2,5 Prozent
der Stimmen, die Linke holte 2 Pro-
zent, die Bunte Liste 1,9 und die ÖDP
knapp 1,9. EB/KP

Kristine Lütke aus
Lauf ist Spreche-
rin. Foto: Lorenz

„So eine Niederlage
muss verarbeitet werden“

Martina Baumann nimmt nach der verlorenen WAHL IN NEUNKIRCHEN eine Auszeit, im Herbst will sie wieder als Lehrerin arbeiten.

Die erste Frau im Bürgermeister-
amt in Neunkirchen muss sich

nach einer Amtsperiode wieder ver-
abschieden. Die Stichwahl hat Marti-
na Baumann (SPD) gegen Jens Fank-
hänel (CSU) deutlich verloren, nach
sechs Jahren im Amt zieht sie in der
Pegnitz-Zeitung Bilanz.

Frau Baumann, Sie sind als Bürgermeiste-
rin abgewählt, dem Gemeinderat bleiben
Sie jedoch erhalten. Werden Sie als Frakti-
onssprecherin fungieren?
Ich fühle mich denWählerinnen
undWählern verpflichtet. Deswegen
nehme ich den Sitz im Gemeinde-
rat an. Den Fraktionsvorsitz wird
jemand anderes übernehmen.

Sie waren vor Ihrer Zeit als Bürgermeiste-
rin als Studienrätin im Förderschuldienst
in Schnaittach aktiv. Werden Sie in Ihren
Beruf zurückkehren?
Ich werde den Antrag auf Rückkehr
in den Schuldienst stellen. För-
derschulen suchen Lehrer und ich
würde gerne im Landkreis bleiben.
Aber zunächst einmal muss ich
wieder Kraft schöpfen. Es war ein
anstrengender Wahlkampf, so eine
Niederlage muss verarbeitet werden.
Es tut mir und den Schülern gut,
wenn ich wohl erholt zum nächsten
Schuljahr starte.

Sie sind SPD-Unterbezirksvorsitzende
(das entspricht dem Kreisvorsitz bei ande-
ren Parteien, Anm. d. Red.). Werden Sie für
diesen Posten wieder kandidieren?
Planmäßig hätte die Wahl imMai
stattgefunden, wegen der Coronakri-
se muss sie aber verschoben werden.
Es werden vorher
Gespräche geführt.
Da gebe ich mir noch
etwas Zeit.

Wie sehen Sie die Zukunft
des Neunkirchener
Gemeinderats?
Ich sehe die SPD nach
wie vor als die sach-
liche und kritische
Gruppierung, die über
die letzten Jahrzehnte
viele Themen einge-
bracht und Impulse
gesetzt hat. Mir war es
als Bürgermeisterin immer wichtig,
dass alle eingebunden sind. Das hat
eventuell künftig keine Priorität
mehr.

Was haben Sie in den vergangenen sechs
Jahren erreicht?
Durch das Gemeindeentwicklungs-
konzept habe ich eine gute Bürger-
beteiligung ermöglicht. Das sind
wichtige Impulse, die fortgeführt
werdenmüssen. Ich gehe davon aus,

dass die geplanten Pro-
jekte umgesetzt werden.
Ich wollte ändern, wie
man Themen angeht:
Es gab z.B. einen
Tadano-Infoabend in
der Grundschule und
dazu einenWorkshop,
um den Bedenken der
Bürger zu begegnen
(Tadano plant, einen Teil
des Schulholz-Areals zu
überbauen. Aktuell liegen
die Pläne allerdings auf
Eis, Anm. d. Red.). Es ist
gelungen, immer aus-

reichend Kinderbetreuungsplätze
zu schaffen. Und für die Grundschü-
ler wurden die Horträume in der
Schule renoviert. Der Bauhof bietet

im Neubau angemessene Räume
für die Mitarbeiter. Neue Initiati-
ven und Vereine wie zum Beispiel
„9kirchen-hilft“, das „FabLab“ oder
das Eventteamwurden unterstützt
und konnten sich etablieren. Viele
Flächen wurden geprüft und es ist
gelungen, ein Neubaugebiet auszu-
weisen und zu bebauen. Der Park-
platz am Bahnhof wurde für Pendler
ansprechend gestaltet. Weißenbach
hat endlich eine gute Internet-An-
bindung.

Was hat sich im Rathaus der Gemeinde
verändert?
Die rathausinterne Kommunikati-
on, unter anderemmit jährlichen
Mitarbeitergesprächen. Aber das ist
mittlerweile ein Standard, der dazu-
gehört. Die öffentliche Verwaltung
ist weniger hierarchisch als früher
undmanmuss schauen, dass man
ein attraktiver Arbeitgeber ist. Mit
der App und vielen Online-Diensten
bietet das Rathaus auch einen zeit-
gemäßen Bürgerservice.

Ist die Gemeinde Neunkirchen in den
vergangenen Jahren besser zusammen-
gewachsen? Bisweilen wirkt es so, als
würde erst einmal jeder Ortsteil nur an
sich denken.
Ich habe versucht, diese Struktur
durch das Gemeindeentwicklungs-
konzept aufzubrechen. Das ist aber
imWahlkampf wieder zerfallen. Die
Neunkirchener denken, manmacht
zu viel für die Ortsteile, und dort
denkt man, es geht nur umNeunkir-
chen. Jeder fühlt sich benachteiligt.
Ich habe da aber keine großen
Hoffnungen, dass es besser wird,
würde es meiner Gemeinde aber
wünschen.

Gab es schon ein Gespräch mit Ihrem
Nachfolger Jens Fankhänel zur Übergabe
der Geschäfte?
Wir treffen uns amMontag, 4. Mai,
zur Schlüsselübergabe und werden
dann auch ein Übergabegespräch
führen. Ich wünsche ihm und der
Gemeinde alles Gute.

INTERVIEW: ANDREAS KIRCHMAYER

Martina Baumann beim letzten Jahresempfang der Gemeinde Neunkirchen. Am Montag wird sie die Schlüssel zum Rathaus an ihren
Nachfolger Jens Fankhänel von der CSU übergeben. Foto: PZ-Archiv/Kirchmayer
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AUSNAHMEN VON DER REGEL

Nicht alle
müssen Maske

tragen
NÜRNBERGER LAND. Seit Montag gilt in
Bayern dieMaskenpflicht in Geschäf-
ten und im öffentlichen Nahverkehr.
Manche Menschen vertragen aber
aufgrund einer Erkrankung oder ei-
ner anderen Einschränkung keinen
Mund-Nasen-Schutz. Wenn ein Arzt
dies bestätigt, sind sie von der Mas-
kenpflicht entbunden, informiert
das Landratsamt Nürnberger Land.

Der sogenannte Mund-Nasen-
Schutz dient dazu, andere Menschen
vor der eigenen Atemluft zu schüt-
zen, über die man das Coronavirus
übertragen kann, auch wenn man
noch gar nicht weiß, dass man an-
steckend ist. Aber es gibt Menschen,
die keine Maske tragen können, zum
Beispiel Menschenmit Behinderung,
Demenz, oder einer anderen psychi-
schen oder körperlichen Einschrän-
kung. Sie können von der Mas-
kenpflicht ausgenommen werden,
vorausgesetzt, ein Arzt oder eine Ärz-
tin bestätigt, dass ihnen der Schutz
nicht zugemutet werden kann.

Wenn sie kontrolliert werden,
sollten die Betroffenen oder ihre Be-
gleiter glaubhaft machen können,
dass die Ausnahme für sie gilt, zum
Beispiel durch einen Behinderten-
ausweis oder ein Attest. Sie haben
dann nach Angaben der Behörde
keine Sanktionen wie Bußgelder zu
fürchten. Allerdings können Inha-
ber eines Geschäfts verbieten, dass
Menschen ohne Maske ihr Geschäft
betreten, so das Landratsamt weiter.
Das steht ihnen durch das Hausrecht
frei.

Auch im ÖPNV kann es zu Proble-
men kommen, weil noch keine aus-
drücklicheAusnahmeregelungdurch
den Freistaat vorgegeben wurde. Für
Fragen steht das Bürgertelefon des
Landkreises unter 09123/9506299 zur
Verfügung.

Nicht alle Menschen müssen einen Mund-
Nasen-Schutz (im Bild) tragen. Wer eine
Bestätigung vom Arzt hat, etwa wegen
bestimmten Krankheiten, kann darauf
verzichten. Foto: Kirchmayer/PZ-Archiv


